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Hubert Marquart

Ersatzgeldprojekt: Intensive Agrarlandschaft  
im Landkreis Würzburg

Zusammenfassung
Um die Biodiversität in der intensiven Agrarland­
schaft bei Würzburg zu verbessern, verwendet 
die Untere Naturschutzbehörde am Landratsamt 
Würzburg seit 2015 Ersatzgelder. Dadurch können 
produktionsintegrierte Maßnahmen mit den Land­
wirten entwickelt und eingesetzt werden, die den 
mangelnden Einsatz von Agrarumweltprogram­
men auffangen. Erste Begleituntersuchungen des 
Landschaftspflegeverbandes zeigen schnelle und 
wirksame Auswirkungen auf die Ackerfauna. 

Abb. 1: Deckblatt des Informationsflyers zum Ersatzgeld­
projekt „Mehr Biodiversität in der Agrarlandschaft“ (Foto: 
M. Gläßel).

Einführung
Der Landkreis Würzburg hat im Ochsenfurter Gau und auf 
den Gauflächen im Nordosten großräumig beste Acker­
böden und bietet dadurch Tierarten der Agrarlandschaft 
ein besonders hohes Lebensraumpotenzial. Grobe Schät­
zungen ergeben eine Gesamtfläche von etwa 20.000 ha 
Lössböden in der Ackerbauregion um Würzburg. Die Land­
wirte bauen dort bevorzugt Getreide, Zuckerrüben und 
nördlich von Würzburg verstärkt Gemüse als Sonderkul­
tur an. Neben dem bundesweit größten Brutgebiet der 
Wiesenweihe finden wir in der Agrarlandschaft um Würz­
burg ein Dichtezentrum der Rohrweihe und wichtige 
Nahrungshabitate für Rot- sowie Schwarzmilan (Reg. v. 
Ufr. 2006). Außerdem sind dort noch die Habitate zahl­
reicher gefährdeter Ackervögel wie Feldlerche, Grau­
ammer, Kiebitz, Ortolan, Schafstelze, Rebhuhn und 
Wachtel zu finden. Zusätzlich bieten die Mainfränkischen 
Ackerfluren dem vom Aussterben bedrohten Feldhams­
ter noch geeigneten Lebensraum.

Änderungen der Landbewirtschaftung
Ein Wandel in der Agrarlandschaft ist auch in der Gau­
landschaft um Würzburg überall zu beobachten. Die 
Ursachen für den großflächigen Verlust an notwendigen 
Lebensraumstrukturen der aufgeführten Tierarten liegen 
zum einen im Flächenverbrauch besonders im Randbe­
reich der Stadt Würzburg. Andererseits trägt eine anhal­
tende Intensivierung der Landbewirtschaftung zu einer 
Verschärfung bei. Erdwege, Grünstreifen und Feldraine 
verschwinden oder ihr vorhandener Pflanzenaufwuchs 
als wichtiges Struktur- und Nahrungsangebot für die 
Ackerfauna wird frühzeitig beseitigt. Die Vergrößerung 
der Schläge, Einengung der Fruchtfolgen sowie der kon­
sequente Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Mine­
raldüngern führen zu wildkrautfreien und dichten Pflan­

zenbeständen, die für begleitende Tierarten kaum Fut­
ter- und Entwicklungsangebot bieten (LANUV 2015).  
Zusätzlich gehen damit mögliche Synergien für die Land­
wirtschaft verloren, weil Bestäuber oder die biologischen 
Gegenspieler von Schädlingen ausfallen. Neue Anbau- 
und Ernteverfahren mit hoher Flächenleistung verschär­
fen die Situation und ermöglichen eine beschleunigte 
Bearbeitung von großen Ackerschlägen.

Diese beschriebenen Änderungen haben zu einer ex­
trem negativen Entwicklung typischer Tierarten in den 
intensiven Ackerlandschaften von Mitteleuropa geführt. 
Die „(un-)heimliche Artenerosion in der Agrarlandschaft“ 
wird durch Börnecke 2016 eindrucksvoll belegt und 
weist auf die enormen Defizite bei der Biodiversität in 
der Agrarlandschaft hin. In Mainfranken kommt noch 
hinzu, dass der Feldhamster nach Aussagen von Arten­
schützern in seinem vormals geschlossenen Verbrei­
tungsareal zwischen Schweinfurt und Uffenheim lokal 
bereits zahlreiche Totalausfälle aufweist. Diese Entwick­
lung in der Landbewirtschaftung gefährdet die europä­
ischen Naturschutzziele in der unterfränkischen Agrar­
landschaft in ganz besonderem Maße.
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Abb. 2: Kombination von Blüh-/Getreidestreifen in der intensiven Agrarlandschaft bei Bergt­
heim im Landkreis Würzburg (Juli 2016; Foto: P. Roggenthin).

Naturschutzbemühungen
Den Naturschutzbehörden fehlen 
zurzeit ausreichende Mittel mit 
passenden Förderwerkzeugen, 
um den Auswirkungen der allge­
meinen Intensivierung der Land­
bewirtschaftung entgegenwirken 
zu können. Es gab in den vergan­
genen Jahren kaum Agrarumwelt­
programme, die besonders zur 
ökologischen und strukturellen Ver­
besserung der intensiven Agrar­
landschaft genutzt wurden.  
2015 wurden im Bayerischen Ver­
tragsnaturschutzprogramm nur 
2% der Gesamtfläche als Acker 
gefördert (URL 1). Selbst Blüh­
flächen aus der KULAP-Förderung 
wurden im Landkreis Würzburg 
fast ausnahmslos in Bereichen 
mit weniger ertragreichen Acker­
böden und besserer Strukturaus­
stattung angelegt. 

Immerhin führt in der Region die 
erfolgreiche Zusammenarbeit von 
Vogelschützern und Landwirten 
seit mehr als 20 Jahren zu einem 
stetigen Anstieg der Wiesenweihenpopulation. Mittler­
weile bildet die mainfränkische Wiesenweihe das Fun­
dament für die Sicherung und Ausbreitung dieser Art in 
ganz Mitteleuropa. In Konsequenz dieser Entwicklung 
hat 2004 die bayerische Staatsregierung größere Areale 
der intensiven Agrarlandschaft um Würzburg mit etwa 
22.000 ha als europäisches Vogelschutzgebiet (SPA-
Gebiet) gemeldet. 

Ersatzgeldprojekt intensive Agrarlandschaft – 
Projektziele
Ein wesentliches Ziel des Projektes ist es, den Fokus 
der Naturschutzseite stärker in die Agrarlandschaft zu 
lenken und dort Verbesserungen für Biodiversität in der 
Agrarlandschaft zu erreichen (Abbildung 1). Dazu wur­
den mehrjährige, produktionsintegrierte Maßnahmen 
zusammen mit dem Amt für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten in Würzburg entwickelt. Diese sollten sich 
alleine oder in Kombination vom Angebot der aktuellen 
Agrarumweltprogramme unterscheiden. Nach zweijäh­
riger Projektlaufzeit haben sich einige Maßnahmen als 
besonders erfolgreich in der Akzeptanz bei den Land­
wirten und in der Wirkung für die Ackerfauna herausge­
stellt. Dies sind zum einen Blühstreifen von mehrjäh­
riger Entwicklungszeit, die durch eine sehr gute Etablie­
rung von Stauden eine dichte und höherwüchsige 
Struktur mit unterschiedlichem Blütenangebot ermögli­
chen. Dazu werden im Kontrast Getreidestreifen ange­
boten, die vor allem als Nahrungshabitate für die ty­
pischen Arten der intensiven Ackerflur dienen (Abbil­

dung 2). Bis in den Herbst oder über den Winter können 
von diesem Angebot Feldhamster, Feldhase und Feld­
vögel auch als Wintergäste profitieren. Dabei werden 
die Getreidestreifen wie beim Artenschutzprogramm 
für den Feldhamster aus dem konventionellen Ackerbau 
zu Verfügung gestellt. Alternativ können Landwirte auch 
eine dünne Getreideaussaat mit Verzicht auf Düngung 
und Pflanzenschutz als Ergänzung zum Angebot der 
Blühstreifen durchführen. Die Streifenbreite von mindes­
tens 20 Meter stellt einen Kompromiss zwischen einem 
guten Grenzlinieneffekt zur benachbarten Ackerkultur 
und einem wirksamen Schutz gegenüber Prädatoren 
dar. Insbesondere, wenn geringe Fuchsbejagung und 
Jahre mit wenig Feldmäusen zusammentreffen, ent­
steht für Tiere der intensiven Agrarlandschaft in den 
attraktiven Blüh-/Getreidestreifen ein hohes Risiko, von 
Beutegreifern erlegt zu werden.

Besonderheiten des Projekts
Für die Projektumsetzung ist eine intensive Betreuung 
und enge Zusammenarbeit mit den kooperierenden 
Landwirten unabdingbar. Der Landschaftspflegeverband 
Würzburg war daher mit seinen langjährigen Erfahrun­
gen beim Artenhilfsprogramm Feldhamster und seinen 
Kontakten zu örtlichen Landwirten der ideale Projekt­
partner.

Für die Landwirte waren die flexiblen Laufzeiten der 
abgeschlossenen Vereinbarungen bei den produktions­
integrierten Maßnahmen attraktiv. Diese haben eine 
Laufzeit zwischen 1 und 5 Jahren und keine weiteren 
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Auswirkungen auf die Cross Com­
pliance-Verpflichtungen für die 
landwirtschaftlichen Betriebe.

Das Amt für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten (AELF) Würz­
burg bezog in die Berechnung der 
Höhe der Vergütung den Ernteaus­
fall, den Bearbeitungsaufwand für 
die Maßnahmen und auch die 
Bodengüte über die Ertragsmess­
zahl (EMZ) der betroffenen Feld­
stücke mit ein. Die maximale 
Spanne der Vergütung je m² liegt 
zwischen 2,5 Cent bei Luzerne 
auf schlechten Böden und 25 Cent 
für Getreidestreifen auf sehr guten 
Ackerböden.

Um das auf 380.000 Euro begrenz­
te Budget des Projektes in der in­
tensiven Agrarlandschaft gezielt 
einzusetzen, legte die Untere Na­
turschutzbehörde Schwerpunkte 
anhand der Landwirtschaftlichen 
Vergleichszahl (LVZ) der Einheits­
bewertung von natürlichen, wirt­
schaftlichen und strukturellen Ver­
hältnissen auf Gemeindeebene 
fest (URL 2; Abbildung 3). In Be­
reichen mit einer hohen landwirt­
schaftlichen Bodennutzung (LVZ 
von mehr als 55) konnte der Land­
schaftspflegeverband in kurzer Zeit 
genügend Landwirte finden, die 
eine Zusammenarbeit über pro­
duktionsintegrierte Maßnahmen 
eingehen wollten.

Abb. 3: Landwirtschaftliche Vergleichszahl auf Gemeindeebene im Landkreis Würz­
burg als Indikator für die Intensität landwirtschaftlicher Nutzung und Schwerpunkt­
bildung im Projekt (Karte: H. Marquart/Landratsamt Würzburg).

Zwischenbilanz und 
Evaluierung
Aufgrund der sehr positiven Ent­
wicklung aus den Jahren 2015 und 
2016 müssen ab 2017 zahlreiche 
Nachfragen von Landwirten zur 
Projektteilnahme abgelehnt wer­
den. Bis Ende 2016 wurden auf 
23 ha Maßnahmenfläche 41 Blüh­
streifen und 40 Getreidestreifen angelegt. Die Mitarbeiter 
des Landschaftspflegeverbandes (LPV) konnten dabei 
auch viele Getreidestreifen mit dem Feldhamsterhilfs­
programm der Regierung von Unterfranken kombinieren 
und darüber finanzieren lassen. In den ersten beiden 
Jahren des Projektes wurden etwa 45.000 Euro durch 
Maßnahmenkosten gebunden. Der Aufwand für das 
Projektmanagement durch den LPV erforderte im glei­
chen Zeitraum zirka 20.000 Euro.

2016 konnten Ornithologen im Sommer über eine Punkt-
Stopp-Zählung auf den kombinierten Blüh-Getreidestrei­

fen und im Vergleich zum konventionellen Ackerbau ers­
te Begleituntersuchungen zur Reaktion der Feldvögel 
durchführen. Trotz der wenigen Wiederholungen (n = 6) 
bestätigen die Ergebnisse zwei wichtige Trends von um­
fangreichen Untersuchungen auf Blühstreifen (Wagner 
et al. 2014):
	 •	 �Vögel reagieren sehr schnell auf das besondere 

Nahrungs- und Strukturangebot der produktionsin­
tegrierten Maßnahmen. Im Durchschnitt wurden 
bereits wenige Wochen nach erfolgreicher Etablie­
rung auf den Blüh- und Getreidestreifen doppelt so 
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viele Vogelarten (20) wie im benachbarten konven­
tionellen Acker (10) kartiert. In einer zweijährigen 
Blühstreifen-Getreide-Kombination fanden die Vo­
gelkartierer sogar 32 Vogelarten, darunter Arten 
wie Baumpieper, Neuntöter, Mönchs- und Klapper­
grasmücke. 

	 •	 �In allen Blüh-/Getreidestreifen wurden Vogelarten 
wie Dorngrasmücke, Wachtel, Rebhuhn und Zilpzalp 
kartiert, die im konventionellen Ackerbau in der Nach­
barschaft nicht zu beobachten waren. Mit hoher Ste­
tigkeit wurden Feldsperling, Schafstelze, Feldlerche 
und Goldammer gefunden.

2017 werden weitere Begleituntersuchungen über 
Bachelor-Arbeiten von Studierenden der Universität 
Würzburg zur Reaktion von Wildbienen und Feld­
hamster im Projekt durchgeführt.

Bei der Behandlung der Maßnahmen auf landwirtschaft­
lichen Flächen im Mehrfachantrag gegenüber dem AELF 
Würzburg hatten die Landwirte zunächst Probleme mit 
der passenden Codierung der betroffenen Feldstücke. 
Der Nutzungscode 591, für Ackerland aus der Erzeugung 
genommen, stellte sich als korrekte Kennzeichnung bei 
der Landwirtschaftsverwaltung heraus. Um die jährliche 
Mulchpflicht für alle Blühstreifen nach der Direktzahlun­
gen-Durchführungsverordnung zu verhindern, beantrag­
ten alle Projektpartner aus agrarökologischen Gründen 
einen 2-jährigen Pflegerhythmus für ihre Blühflächen. 
Danach wird alternierend jeweils eine Längshälfte der 
Streifen bis spätestens Mitte März gemäht.

Ausblick
Im Vorfeld dieses Ersatzgeldprojektes haben Natur­
schutzvertreter immer wieder die fehlende langfristige 
Wirksamkeit der Maßnahmen und ihren begrenzten Ein­
fluss auf den negativen Trend der Ackerfauna kritisiert. 
Die Untere Naturschutzbehörde am Landratsamt Würz­
burg sieht diese Initiative jedoch als Überbrückungshilfe 
für Offenlandarten der intensiven Agrarlandschaft.  
Mit den produktionsintegrierten Maßnahmen können die 
Landwirte schnell und wirksam den Arten der Feldflur 
helfen, wie die ersten Zwischenergebnisse der Evaluie­
rung zeigen. Damit ist aber nur eine lokale Pufferung der 
negativen Auswirkungen der aktuellen EU-Agrarpolitik 
möglich. Entscheidend für die weitere Entwicklung der 
Biodiversität in der Agrarlandschaft ist die künftige Aus­
gestaltung der EU-Agrarpolitik. Insbesondere stellt sich 
die Frage, welchen Anteil künftig der biologische Land­
bau einnehmen wird und ob wirksame Umweltleistungen 
über das „Greening“ für den Artenschutz auch in der in­
tensiven Agrarlandschaft ankommen. Einen wichtigen 
Beitrag werden auch weiterentwickelte Agrarumwelt­
programme liefern können, wenn sie passende produk­
tionsintegrierte Maßnahmen für die Landwirte und Ziel­
arten der Agrarlandschaft anbieten. Dazu müssen aber 
erheblich mehr Fördermittel, zum Beispiel im Bayerischen 
Vertragsnaturschutzprogramm, bereitgestellt werden.
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